Annoncen; 
Anuahme⸗Bureans. 
im der 
Nude 1. Jan 


in Grätz bei 3. Sireiſand, 
in Meſeritz bei Ih. Nalthins, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


Amtliches. 
Berlin, 8. DM. Der König hat den Landrath Brunner zu 
Biſchofsburg zum Direktor der Bezirksverwaltungsgerichte in Stettin 
und Stralſund, unter Anweiſung des Wohnſitzes in Stettin, und den 
Mittergutsbeſitzer Becker auf Vorwerk Neidenburg zum Landrath des 
Kreiſes Neidenburg ernannt, ſowie dem Fabrikbeſitzer Münzer zu 
Oppeln den Charakter als Kommerzienrath verliehen. 
Der ordentliche Lehrer Schramm am Gymnaſium zu Bromberg 
iſt zum Oberlehrer befördert und der ordentliche Lehrer Dr. Belling 
vom Gymnaſium in Liſſa als Oberlehrer an das Gymnaſtum zu 
Bromberg berufen worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
an dem Realgymnafium zu Brandenburg a H. Pitſch zum Ober⸗ 
lehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. Der Erſte Lehrer 
Dr. vom Berg vom Schullehrer⸗Seminar in Verden iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar in Mörs verſetzt. 


2 3 1 * 
Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 9. Oktober. 

Der Bundesrath wind demnächſt den Ausführungs- 
entwurf der kalſerlichen Verordnung berathen, welche die Spanien 
und Italien durch die Handelsverträge gewährten Zoller⸗ 
mäßigungen auch ſolchen Staaten, welche keinen vertrags⸗ 
mäßigen Anſpruch haben, zu Theil werden läßt, wenn von den⸗ 
ſelben andere Staaten hinfichtlich der Ein⸗ und Ausgangsabgaben 
nicht günſtiger als Deutſchland behandelt werden. 

Die von dem preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau in letzter Zeit 
herausgegebenen umfangreichen Arbeiten über das preußiſche 
Volksſchulweſen haben das, was die Volksſchule bisher 
geleiſtet hat, in ein helles Licht geſtellt; nicht weniger aber iſt 
Gelegenheit gegeben worden, ziffermäßig feſtzuſtellen, daß die all⸗ 
gemeine Lernpflicht in dem Sinne verſtanden, daß jedes geiſtig 
geſunde Kind mit den nothwendigſten allgemeinen Kenntniſſen im 
eſen, Schreiben und Rechnen ausgeſtattet wird, noch keineswegs 
überall zur Durchführung gelangt if. Dieſe Thatſache iſt ſchon 
dadurch erwieſen daß in etwa 1500 Schulbezirken die Catfer⸗ 
nung von der Grenze derſelben bis zur Schule 
erſteigt, daß von den 4. 340,000 Kindern, 
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Vehrzieles unmöglich macht. Nach der Beſtimmung ber preußi⸗ 
(hen Verfaffung follen die Koſten der Volksſchule von den Ge⸗ 
meinden getragen werden; eine Beſtimmung, die an ſich durch⸗ 
aus gerechtfertigt iſt, die indeſſen das Vorhandenſein der zur 
Etfüllung der Aufgabe leiſtungsfähigen Gemeinden vorausſetzt. 
Gerade deshalb, weil dieſe Leiſtungsfähigkeit nicht oder wenigſtens 
nicht in dem erforderlichen Umfang vorhanden iſt, hat auch die 
Unterrichtsverwaltung die Beſchaffung der erforderlichen Schul⸗ 
mittel nicht erzwingen können. Der Staat hat ſich bisher ſchon 
genöthigt geſehen, den Gemeinden mit ſeinen Mitteln zur Hilfe 
zu kommen, und es iſt das unbeſtrittene Verdienſt der Falk'ſchen 
Aera, die Leiſtungen des Staates erheblich geſteigert zu haben. 
Die weitergehenden Abſichten des Herrn Falk, in dem Unterrichts⸗ 
geſetz die Volksschule ausreichend zu dotiren, find bekanntlich an 
dem Widerſpruch des Finanzminiſters geſcheitert, der die Mehr⸗ 
ausgabe von 30 Millionen Mark nicht auf die Staatskaſſe über⸗ 
nehmen zu können erklärte. 

Ueber die Ausſichten der ſog. Berliner Bewegung 
urtheilt die „Kreuzztg.“: N 

„Wir halten es für ſehr möglich, ja wmahricheinlih, daß die 
berrſchende Partei (in der Stadtverordneten⸗Verſammlung) ſich im 
Beſize behauptet, aber nicht, weil man ihr Regiment für das beſt⸗ 
mögliche hält, ſondern weil die ey derjenigen im Laufe der Zeit zu 
roß geworden iſt, welche durch Rückſichten der materiellen 
Eri Be nz verhindert werden, ihrer wahren Denkweiſe Ausdruck 
zu geben.“ 

Dieſe Inſinuation knüpft die „Kreuzztg.“ unmittelbar an 
die Verſicherung, es ſei ihr noch nie in den Sinn gekommen, 
den Berliner Magiſtrat mit den Männern von Tamany⸗Hall 
auf eine Linie zu fielen. Mit ſolchen Phraſen ſetzen ſich die 
Vorkämpfer der deutſchen Bürgerpartei über die Verlegenheit 
hinweg, mit klaren und deutlichen Worten zu ſagen, was ſie 
an der Berliner Verwaltung tadeln und was ſie, wenn ſie 
das Heft in Händen hätten, beſſer machen zu können glauben. 

Die Demiſſion des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
Thibaudin fieht in Paris immer noch im Vordergrunde 
des politiſchen Intereſſes und erſcheint ganz geeignet, die zwiſchen 
den Parteien beſtehenden Gegenſätze zu vertiefen. Die radikalen 
Blätter insbeſondere wüthen, ſprechen von einer Niederlage 
des republilaniſchen Gedankens, einem Siege der deutſchen 
Politik und kündigen den nahen Sturz des Kabinets Ferry an. 
Thibaudin hat ih dem „Gaulois“ zufolge am Tage vor ſeinem 
Rücktritt einer politiſchen Perſönlichkeit gegenüber folgendermaßen 
ausgeſprochen: 

„Ich habe den Beſuch mehrerer Deputirten aus den verſchiedenen 
Fraktionen der Majorität erbalten, die mich ihrer Unterſtützung ver: 

chert und darauf hingewieſen haben, daß die Billigung der 
ammer mir niemals gefehlt hätte. Ich 
— ehaneien rt 
Ich halte mi bei Seite und beſchäftige mich nur mit 
den 8 Denar de 10 beſitze die 


Klon. des Generals Sauſſier zum Kriegsminister für wahrſcheinlich ge⸗ 
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cheinende Blatt beträgt vierteljährlich Pe die Stade 
ofen ½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Nark 45 
0 6 Beſtellungen nehnen alle Boflar- 
ſchen Reiches an. 


Sympathie d es Herrn Grevp, der weiß, daß er auf mich 
zählen kann, und dies wird Hun Ferry mir nicht vergeben. Man hat 
mir vorgeworfen, mehreren Miniſterkonſeils nicht beigewohnt zu haben. 
Erſtens war ich lange auf Reiſen, zweitens war meine Gegenwart 
kaum nothwendig, da es genügte, daß ein Projelt von mir ausging. 
damit Herr Ferry es verwerfen ließ. Ich habe mich gleichfalls beiſeite 
gehalten am erſten Tage der Ankunft des Königs von Spa⸗ 
nien, weil ich leidend war, ſodann weil der Präſident der Republik, 
wie Sie wiſſen, Anfangs ſich nicht auf den Nordbahnhof begeben ſollte 
und endlich, weil ich glaubte, daß die Angelegenheit der 15. Ulanen 
mich zu einer größeren Reſerve nöthigte. Warum haben die Journale, 
die an meinen Gichtanfall nicht glauben wollen, der Leberkrankheit des 
Herrn Challemel⸗Lacour ſo viel Glauben beigemeſſen? Man hat in 
der letzten Zeit viel von begangenen Indiskretionen, von den voraus 
enthüllten Ernennungen von Seiten gewiſſer den Herren Ferry und 
Waldeck⸗Rouſſeau feindlichen Journale geſprochen. Aber theilt der 
Miniſter des Innern nicht täglich alle Depeſchen den Redakteuren des 
„Temps“, des „National“; des „Paris“ und anderer feiner Politik 
ergebener Blätter mit? Herr Ferry macht ſich Illuſionen über feine 
Stärke; er hat die haute banque für ſich, die für das Votum der 
Konventionen erkenntlich iſt, aber er iſt ſchlecht angeſehen in der diplo⸗ 
matiſchen Welt. Kurzum es iſt nichts geändert, was mich betrifft. 
„Man hat mir niemals meine Demiſſion abverlangt und ich werde ſie 
nicht anbieten.“ 

Auch der „Figaro“ behauptet, daß zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und Herrn Grévy die herzlichſten Beziehungen beſtehen 
und daß der Staatschef nur dem Andrängen Ferry's nachge⸗ 
geben, welcher mit dem Rücktritt des Geſammtminiſteriums ge: 
droht habe. Im Elyſée ſei man indeß überzeugt, daß der Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters das Kabinet Ferry nicht befeſtigen und 
daß daſſelbe ſchon in den erſten Tagen nach der Wiedereröffnung 
der Kammern eine parlamentariſche Mehrheit gegen ſich haben 
werde. — Ueber die Chancen der für den Poſten des Kriegs⸗ 
miniſters in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten wird offiziell 
berichtet, die zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ferry und dem 
General Lewal ſtattgehabten Beſprechungen hätten wegen der ab⸗ 
weichenden Anſichten des letzteren über die militäriſchen Reformen 
zu keiner Verſtändigung geführt; es wird daher die Ernennung 


mehr geneigt, weiterhin mit dem Marquis Tſeng in Paris zu 
verhandeln, da fie ſich von der Fortſetzung der Unterhandlungen 
in Peking ſelbſt mehr Erfolg verspricht. In Bezug auf den 
Stand der Frage ſchreibt die „République frangçaiſe“: 

„Das Gerücht, demzufolge das Foreigen-Office die Idee angeregt 
hatte, die Differenzen zwiſchen Frankreich und China einem Kongreß 
u unterbreiten, entbehrt jeder Begründung. Die franz öſiſche 

egierung iſt nunmehr genügend unterrichtet über die Dispositionen 
des Pekinger Kabinets. Sie weiß, woran fie ſich zu halten hat, und iſt 
überzeugt davon, daß die laufenden Unterhandlungen zu keinem 
Reſultat führen werden. Das will nicht heißen, daß China geneigt 
ift, die Dinge bis zum Krieg zu treiben. Was man auch über dieſen 
Punkt veröffentlicht haben mag, ſo iſt doch ſicher, daß T. keine 
Vorbereitungen zum Kriege trifft, und iſt daſſelbe zu ſehr auf den 
Laufenden über die Fortſchritte der Schiffswiſſenſchaft, als daß es 

laubte, ſeine Flotte könnte auch nur einen halben Tag lang den 
Rampf gegen die franzöſiſche Seemacht aushalten, deren Ausrüſtung 
ganz unvergleichlich beſſer iſt. Es will aber den status quo fo lang als 
möglich hinziehen, ſei es, daß es erwartet, ein neues Kabinet nach ber 
Seſſtonseröffnun au finden, ſei es, daß es noch ebenſo günftige Be⸗ 
dingungen zu erhalten hofft, wenn die militäriſchen Operationen weiter 
vorgeſchritten ſein werden. Die Ereigniſſe werden es zeigen, ob das 
Kabinet von Peking bei der Einhaltung dieſer Verhaltungslinie ſich 
nicht über feine wahren Intereſſen getäuscht hat.“ 

Dieſe Beurtheilung der Sachlage wird ſich im Allgemeinen 
von der Wahrheit wenig entfernen. Während deſſen ſcheint die 
Pazifikation Tonkins gegenwärtig den Franzoſen keine beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten zu machen. In amtlichen Berichten aus 
Haiphong vom 26. v. M. heißt es, daß die ſchwarzen Flaggen 
ſich nach Laokai zurückzuziehen begännen. Die annamitiſchen Be⸗ 
vollmächtigten waren in Haiphong angekommen und ſtanden im 


Begriff, ſich nach Hanoi zu begeben. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 8. Okt. Eine in der Preſſe aufgetauchte 
Meldung, wonach innerhalb der Regierung für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſton eine Vorlage wegen Reviſion des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz ausgearbeitet 
werden ſoll, iſt anderweitig bereits angezweifelt worden; es kann 
als ſicher betrachtet werden, daß eine ſolche Vorlage nicht zu 
erwarten iſt. Innerhalb der Regierung iſt man froh, daß die, 
während einiger Jahre ſehr lebhafte Agitation gegen das Geſetz 
über den Unterſtützungswohnſitz ſchon lange erheblich nachgelaſſen 
hat; man wird ſich hüten, ohne den dringendſten Antrieb in das 
Wespenneſt der gänzlich unvereinbaren Forderungen zu greifen, 
welche einerſeits von den ſtädtiſchen, namentlich ſüddeutſchen, an⸗ 
dererſeits von ländlichen Gegnern jenes Kompromiſſes erhoben 
worben, der im Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz zwiſchen den klein⸗ 
ſtaatlichen „Heimaths“⸗Geſetzgebungen und dem altpreußi⸗ 
ſchen Prinzip der Freizügigkeit abgeſchloſſen wurde. Die 
reaktionären Agitatoren ſelber haben ſich allmählich 
überzeugt, daß es unmöglich für fie iſt, von 
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den Deklamationen gegen jenes Geſetz zu irgend einem poſitiven 
Abänderungsvorſchlag zu gelangen; denn die Gegnerſchaft, welche 
ihren Sitz in kleinſtaatlichen oder ehemals kleinſtaatlichen Stadt⸗ 
gemeinden hat, verlangt Verlängerung der zweijährigen Friſt, 
innerhalb welcher der Hülfsbedürftige nach ſeiner Heimathsgemeinde 
zurückgeſandt werden kann, die ländliche Oppoſition gegen das 
Geſetz aber Verkürzung dieſer Friſt. Da iſt keine Verſtändigung 
möglich, und die Befriedigung der einen Klaſſe von Unzufriedenen 
würde die andere auf's Höchſte aufbringen. Die Erinnerung 
an dieſe vor wenigen Jahren noch ſo agitatoriſch ausgenutzte 
Frage hat jetzt nur inſofern Intereſſe, als man ſich dabei ver⸗ 
gegenwärtigt, welcher Mißbrauch ſeit 1877 oder 1878 mit der 
Hetzerei gegen die Geſetze der „liberalen Aera“ getrieben 
worden. Anläßlich des Verbots der Aufführung eines 
Theaterſtückes in Breslau kündigt man für das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Verhandlung über die „Theaterzenſur“, 
reſp. ein Vorgehen gegen dieſe an. Nach allen Präzedentien 
iſt zu bezweifeln, daß dabei irgend etwas herauskommen wird. 


erat 50 . Ste ſechzgeſpaltene Petitzelle ober bexet 

Raum, Reflamem gerhältnißmäßig höher, ſind au dis 

Grpebition zu ſenden und werden für bie am fol⸗ 
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Eine geſetzliche Grundlage der Einrichtung, welche man „Theater⸗ 
zenſur“ nennt, 


Tbeaterzenſnt 0} 8 
Kannten Sfeftiner Falle des Betbotes der gter hen „Four⸗ 

Fambault“ ti Abhilfe geſchaffen worden, die Affa ce hat ſog 

ob in dem jetzigen Breslauer Falle — es handelt ſich um das 
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Verbot eines angeblich die Gefühle der katholiſchen Bevölkerung 


verletzenden Stückes — Grund zur Beſchwerde vorhanden iſt, 
läßt fi, fo lange man das Stüd nicht kennt, nicht beurtheilen; 
die wenigen Verbote, welche ſonſt in den letzten Jahren erfo 
find, trafen fat ausſchließlich franzöſiſche Stücke, deren fittl 
Bedenklichkeit ſich ebenſo wenig beſtreiten ließ, wie ihre äſthetiſche 
Werthloſigkeit, und an denen das deutſche Publikum da, wo die 
Aufführung nicht geſtattet wurde, nichts verloren hat. Jeden⸗ 
falls haben die bisherigen Erörterungen, wie an die Stelle der 
polizeilichen „Theaterzenſur“ etwas Beſſeres zu ſetzen ſei, niemal 
ein Ergebniß gehabt. 

— In das Auswärtige Amt ſind zwei neue vor⸗ 
tragende Räthe, die ſeitherigen Konſuln in Montevideo und St. 
Louis, Schöll und Dr. Gerlich, berufen worden. Dieſel⸗ 
ben werden der handelspolitiſchen Abtheilung zugetheilt. 

— Fürſt Bismarck gedenkt ſeinen Aufenthalt in Frie⸗ 
drichsruh, wie von dort gemeldet wird, einſtweilen noch auf uns 


beſtimmte Zeit auszudehnen, gegen Weihnachten aber, nach kurzer 


Anweſenheit in Berlin, mit ſeiner Familie nach Varzin überzu⸗ 


ſiedeln, um das Feſt dort zu verleben. Der Geſundheitszuſtand 5 


des Fürſten ſoll gegenwärtig im Allgemeinen ein zufriedenſtellen⸗ 
der ſein. 


München, 8. Okt. Der Delegirtentag des bayeri⸗ | 


ſchen Handwerkerbundes welcher von 74 Delegirten 


als Vertreter von 41 Vereinen beſucht war, nahm den Antrag 
auf Gründung gewerblicher Kreis⸗ und Bezirksverbände im gan⸗ 
zen Königreich an. Bezüglich des Anſchluſſes an den deutſchen 
Handwerkerbund wurde beſchloſſen, daß es den einzelnen Mitglie⸗ 


dern freiſtehen ſolle, beizutreten. Bei Verathung des Antrages 


auf Trennung der Gewerbe von der Handelskammer wurde die 


Einführung eines gleichmäßigen Wahlmodus angenommen, durch 


welchen Handel und Gewerbe in gleicher Mitgliederzahl vertre⸗ 
ten ſein ſollen. Der Antrag, ein Geſuch an das Staatsminiſte⸗ 
rium zu richten um Gewährung eines Darlehens zur Errichtung 
von Verkaufsläden der Genoſſenſchaft wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Gegen das Projekt der Gründung von Offiziers⸗ 


konſumvereinen ſollen Schritte bei der Staatsregierung, beim 


Landtag und beim Reichstag eingeleitet werden. Als nächſter 
Vorort wurde Regensburg gewählt. 

Paris, 6. Okt. Die Iſolirung Frankreichs — jo lautet 
das Thema, welches ſich die „Rep. Fr.“ gewählt hat. Das 
gambettiſtiſche Blatt ſchreittt >. rs 

„Es ift nicht zu leugnen, daß wir in Europa vollftändig iſolirt 
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i uns in den bekannten Artikeln aus. Es iſt 

c nit ang einem Uebermaß von Freundſchaft für uns, daß ſich 

lien ſo ſehr angeſtrengt hat, an der Triple⸗Allianz theilzunehmen. 

gland zeigt uns, ſeitdem wir ihm Egypten überlaſſen haben, häufig 

ſchlechte Se, weil es zwiſchen ihm und uns keine gemeinſamen In⸗ 

tereſſen giebt. Es blieb Spanien. Spanien wird lange die Beleidigun⸗ 
gen empfinden, die ſeinem Könige zugefügt worden ſind.“ 

Die „Rep. Fr.“ ſucht im Weiteren die Schuld für die 
Vorgänge beim Empfang des Königs dem ſpaniſchen Miniſter 
des Aeußern Vega di Armijo aufzubürden, dieſer hätte verhüten 
müſſen, daß der Enkel Ludwigs XIV. Oberſt eines preußiſchen 
in Straßburg liegenden Regiments wurde. „Es giebt keinen 
einſichtigen Franzoſen, der nicht die Folgen der Unvorfichtigteit 
des Marquis de la Vega di Armijo gefürchtet hätte. „Wie 
haben wir das Spiel Alfons XII., des Marquis Vega di 
Armijo und noch eines anderen geſpielt, ruft die „R. Fr,“ aus, 
jetzt wird man die jenſeits der Vogeſen gegen uns gerichteten 
Angriffe für gerechtfertigt finden. Hinter Alfons XII. treffen 
wir auf Spanien und hinter Spanien auf ganz Europa, Regie⸗ 
zungen und Völker.“ Das Blatt meint! die zweite Lehre, welche 
aus den Vorgängen vom Sonnabend reſultire, ſei, von Volks⸗ 
kundgebungen abzuſtehen — nichts ſo geeignet für einen Hand⸗ 
ſtreich, als eine friedliche Manifeftation. Der Schluß des be⸗ 
merkenswerthen Artikels des von dem Herrn Challemel⸗Lacour 


inſpirirtes Blattes lautet: . 
„Wir ſind iſolirt. Wir müſſen daher unſer Theil ergreifen, 
ohne fieberhaft nach allen vier Weltgegenden am Horizont nach 
Allianzen auszuſpähen. Um ſolide, dauernde Bündniſſe zu erlangen, 
iebt es nur ein ſicheres Mittel — das iſt, weiſe und ſtark zu jein. 
Seien wir weile und ſeien wir ſtarkl. Laßt uns eine fefte, ruhige, thä⸗ 
tige Regierung haben, welche ohne Wanken auf dem Wege fruchtbrin⸗ 
gender Reformen fortſchreitet und vor Allem laßt uns eine Armee 
n. Dann wird uns Niemand angreifen, Niemand wird ſich er lau⸗ 
ben uns zu beleidigen und Viele werden unſere Freundſchaft ſuchen. — 
Eine Regierung und eine Armee! 

Petersburg, 6. Okt. Ueber die Zahlen⸗ und Macht: 
Verhältniſſe der rumäniſchen und der ſerbiſchen 
Armee ſtellt ein militäriſcher Mitarbeiter der deutſchen „Pet. 
Ztg.“ folgende Betrachtungen an: 

„Jene 4 Armeekorps bilden die aktive Armee und enthalten 
120 Bataillone, 76 Eskadrons, 48 Batterien, 20 Genie⸗Kompagnien, 
auf Kriegsſtärke alſo etwa 150,000 Kombattanten und 288 
Geſchütze, ſtellen mithin eine ſtärkere Armee dar, als ſolche Preußen 
im Jahre 1866 gegen Bayern, Württemberg, Heſſen und die ſonſtigen 
deutſchen Kleinſtaaten verwandte. ? 2 

Hierzu iſt Beem noch die ungefähr gleich ſtarke Milizarmee zu 
rechnen, die den Beſtimmungen gemäß im Kriege wie die aktive Armee 
verwandt werden kann. Somit würde Rumänien nach Abzug der in 
den Garniſonen zurückbleibenden Truppen über eine Offenſip kraft 
von etwa 250 000 Mann verfügen. Für den Krieg im eigenen Lande 
käme bierzu noch der Landſturm, über deſſen ſicherlich bedeutende 
Stärke Näheres nicht bekannt iſt. Was die Brauchbarkeit der aktiven 
Truppen anbelangt, ſo hat ſich dieſe, wie bereits erwähnt, im letzten 

ldjuge bewährt. vorigen Jahre fanden in Rumänien große 

anöver ftatt, beiläuig, Alder mit gleicher Truppenſtärke, wie die 

sela,in, © L alen and Aa fo alt ‚Bachmänner, 

Armee, namentlich über die Haltung und Ausbildung der Mann⸗ 

chaften ausſprachen. ne günftig war allerdings das allgemeine 
rtheil der Offiziere betreffend. ä 

Die Bewaffnung und Ausrüſtung des rumäniſchen 
Heeres iſt in der letzten Zeit mit großem Eifer betrieben worden. Ob⸗ 
wobl die Einführung des vorzüglichen Henry » Martini» Gewebres erſt 
Ende 1880 dekretirt wurde, ſo ſind doch jetzt bereits 160,000 Infanterie⸗ 
und 25,000 Kavallerie⸗Gewehre jenes Modells vorhanden. Auch die 
Miliz iſt durchweg mit Hinterladern, allerdings nach einem älteren 
Modell, ausgerüſtet. Ebenſo ſind bedeutende Lieferungen Krupp'ſcher 
Kanonen nebſt zugehöriger Munition erfolgt. Für die Kavallerie und 
Artillerie wurden im vorigen und dieſem Jahre über 4000 Pferde vom 
Auslande, namentlich-Rußland, gekauft. Zur Ausführung des, bekannt⸗ 
lich durch den belgiſchen General Brialmont entworfenen, Befeſtigunge⸗ 
plans, hat das rumäniſche Parlament, welches mit Geldern für 
Kriegszwecke niemals knauſert, bereits 15 Millionen Francs bewilligt 
und etwaige Nachtragsbewilligungen in Ausſicht geſtellt. Zu⸗ 
nächſt iſt mit der Veſeſtigung der Hauptſtadt begonnen worden, die in 
ein großartiges verſchanztes Lager umgewandelt wird. Aus all dem 
Geſagten dürfte erſichtlich fein, wie Rumänien fetzt eine, nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Macht geworden, deren Armee im Kriegsfalle gewaltig in 
die Wagſchale fällt. Jedenfalls bietet ſie, mit der öſterreichiſchen ver⸗ 
bündet, letzterer eine ebenſo nothwendige wie ſtarke Flankendeckung. 

Was nun die ſerbiſche Armee anbelangt, ſo läßt ſich nicht 
verkennen, daß auch dort, ſeit dem Jahre 1878 Großes geleiſtet worden 

. Doch erſcheint es als ſehr fraglich, ob dieſelbe zu einer offenfiven 

ätigkeit außerhalb des eigenen Landes verwendet werden könnte. 
Das ftebende Heer, in welchem allein eine längere Dienftzeit ſtattfindet, 
iſt zu klein im Verhältniß zur ſogenannten Nationalarmee, welch letztere 
nur eine ſehr ungenügende Ausbildung durchmacht. Doch beträgt die 
Kriegs ſtärke des ſtehenden Heeres immerhin 50,000 Mann, während die 
der Nationalarmee auf 165,000 geſchätzt wird. 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 9. Oktober. 


Kntfällt, zes begehen demnach ihre Schulfeier die Mittelſchule 
in der Paulikirche, die Bürgerſchule und die V. Stadtſchule 
Galbdorſſtraße) in der Petrikirche, die I Gerberſtraße) 


md und ganz oder zum Theil geſungen werden ſollen: 


2 

tigen König der Ehren“ (Neander), „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ 
Decius), „Nun danket Alle Gott“ (Rinkhart). Wie der Generals 
uperintendent D. Geß veranlaßt bat, daß die evangeliſchen Kirchen 
für dieſe Schulfeier zur Verfügung geſtellt werden fo iſt es ſeiner Einwir⸗ 
g auch zu danken, daß die Kirchengemeinde⸗Vertretungen namhafte 

Geldbeiträge zur Beſchaffung von Feſtſchriften und Luther⸗Bildern 
bufs Vertheilung unter die Schulkinder bewilligt habe. Am Schluſſe des 
Gottesdienſtes ſoll jedem theilnehmenden Schulkinde durch die Kirchen⸗ 
Gemeindeälteſten und die Lehrer ein ſolches Andenken an die Feier 
überreicht werden, und zwar den Kleinen, welche des Leſens noch uns 
kundig find, ein Lutherbild, den anderen aber eine geeignete Feſtſchrift. 
— Den Privat⸗Töchterſchulen wird eine Theilnahme an der Schulfeier 
in der Kirche anbeimgeftellt und zu dem Zwecke für die Valentin⸗ 
Glaubitz ſche Töchkerſchule die Paulilirche, für die Belo w'ſche die 
Garnifonkirche und für die Zukertori'ſche die Petrikirche beſtimmt. 
r. Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Groſſherzogthums Poſen. 
Geſtern Abend um 8 Uhr fand in Lambert's großem Saale eine Vorver⸗ 
ſammlung des genannten Vereins zu der heutigen Generalverſammlung 
ftatt. Zu derſelben hatten ſich etwa 50—60 Vereinsmitglieder und 
Delegirte eingefunden. Nachdem Rektor Lehmann die Erſchienenen 
begrüßt batte, wurde dem Rektor Hecht für dieſe Vorverſammlung der 
Vorſitz übertragen. Dieſer ernannte die Bürgerſchullehrer Vogt und 
Gymn.⸗Vorſchullebrer Schober zu Beifigern. Es wurde zunächſt von 
dem Rektor Hecht Bericht über den Stand der Statuten⸗Abänderungs⸗ 
und Beſtätigungs⸗Angelegenbeit erſtattet, und in demſelben hervor⸗ 
gehoben, daß die Differenz, weshalb eine Beſtätigung höberen Orts 
nicht erfolgt ſei, nur in dem § 7 des Statuts gelegen habe. Darauf 
wurde des weiteren in die Beſprechung der neuen Geſchäfts⸗Inſtruktion 
für das Direktorium gegangen, und es wurden beſonders diejenigen 
Paragraphen derſelben erörtert, welche von den Vorſchlägen der ſeiner 
Zeit eingeſetzten Statuten⸗Reviſtons⸗Kommiſſion abwichen. Im Ganzen 
wurde die vom Rektor Hecht ausgearbeitete Inſtrultion acceptirt und 
beſchloſſen dieſelbe der Generalverſammlung zur Annahme vorzuſchlagen. 
u. erfolgte eine Beſprechung der beute vorzunehmenden Wahlen. 
8 wurde mit Ausnabme von etwa 2—3 polniſchen Vereinsmitalie⸗ 
dern einß immig beſchloſſen, den Rektor Hecht und den Hauptren⸗ 
danten Knappe wieder und den Bürgerſchullehrer Boat neu 
zu wählen. Gegen 110 Uhr war die Verſammlung beendet. Wie wir 
vernehmen, wollen die »olniſchen Vereinsmitglieder in dieſe Aemter 
nur polniſche Kandidaten wählen und hatten ſich dieſelben 
zu einer beſonderen Vorverſammlung an einem anderen Orte vereinigt. 
C ⁰ -A r TESTER ERRNTR | 


+ Aus dem Geridtsfaat. 


U Bromberg, 6. Dit. [ Schwurgericht, Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge. Betrüger iſcher 
Bankerott. Ein Briefmarder] Am 8. Juli d. J. Abends 
wurde der Fleiſchergeſelle Max Jährling, als er in Begleitung eines 
Freundes aus einem Tanzlokale kommend, über den Poſener Platz 
ging, von mehreren Perſonen überfallen; es entſtand eine Prügelei 
und Jährling erhielt von dem Sattlergeſellen Karl Nandikow. der 
kurz vorber von ihm und andern Perſonen durchgeyrügelt worden war, 
mittels eines Sattlerpfriems einen Stich in den Rücken und ſtürzte 
todt zuſammen. Der Stich war mit ſolcher Vehemenz geführt worden, 
daß die achte Rippe, welche von demſelben getroffen wurde, geſpalten 
war. Als Attentäter wurde Karl Nandikow ermittelt und derſelbe 
vorgeſtern vom Schwurgerichte zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
fein Bruder Adolf Nandikow, Sattlerlehrling, erhielt wegen Betheili⸗ 
gung an dieſer Prügelei 4 Monate Gefängniß, der Vater der beiden 
genannten Perſonen Emil Nanditom, Sattler, und deſſen Schwieger⸗ 
ſohn der Schubmader a eg i dg . 1798 e 
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age bei ihnen verneint hatten. — Geſtern wurde eine Ans 
lage * * betrügeriſchen Bankerotts gegen den Garderoben⸗ 
händler Adolf Gollubier von hier verhandelt. Die Geſchwo⸗ 
renen belahten die ee wegen betrügeriſchen Bankerotts 
unter Annahme mildernder Umſtände und der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 14 Jahre Gefängniß. — Heute verbandelte das Schwur⸗ 
gericht gegen den früheren Poſthilfsboten Franz Kaczmarek aus Wapno 
wegen Amtsverbrechen. In ſeiner Eigenſchaft als Poſthilfsbote bei 
der Poſtagentur Wapno hat derſelbe während der Monate Juli und 
Auguſt d. J. eine große Anzahl, mindeſtens 68, durch die Poſt bes 
förderter ihm zur Beſtellung übergebener Briefe, Poſtkarten und Druck⸗ 
ſachen den Adreſſaten nicht ausgehändigt, ſondern zum Theil zerriſſen 
und zum Theil im Walde vergraben; ferner hat der Angeklagte Geld⸗ 
beträge nebſt Poſtanweiſungen, welche er zur Ablieferung an die be⸗ 
treffende Poſtanſtalt erhalten hatte, nicht abgeliefert, ſondern 
unterſchlagen und in Verbindung biermit durch Unterlaſſung der 
Eintragung ſich der unrichtigen Führung des Annahme⸗ 
buchs, welches zur Eintragung und Kontrolle von Einnahmen dient, 
ſchuldig gemacht. Die Anklage führte drei ſolche Fälle an. Außerdem 
hat der Angeklagte auch noch Poſtinſinuations⸗Dokumente gefälſcht, 
indem er Briefe mit Zuſtellungsurkunden, Borladungen zu einem Terz 
mine, den betreffenden Adreſſaten nicht aushändigte, trotzdem er auf 
den betreffenden Urkunden vermerkte, daß die Zuſtellungen erfolgt reſp. 
in den Wohnungen der Adreſſaten abgegeben worden jeien. Der An⸗ 
geklagte legte ein offenes Geſtändniß ab und entſchuldigte fich damit, 
daß er zu ſehr beſchäftigt und nicht im Stande geweſen ſei, alle Sen⸗ 
dungen zu beſtellen und er daher einen Theil derſelben habe unter⸗ 
drücken müſſen. Die Geſchworenen beſahten die Schuldfrage, nahmen 
G2 1 Umſtände an und der Gerichtsho erkannte auf 2 Jahre 

efängniß. 


Landwirthſchaftliches. 

Erntereſultate. Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte in 
der preußiſchen Monarchie ſind bei dem Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft die Berichte der Regierungen eingegangen, welche im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht werden. Für die Provinz Poſen lauten dies 
ſelben folgendermaßen: 


.I) Regierungsbezirk Poſen: Wenngleich der Roggen und Weizen 
in Folge der anhaltenden Dürre im Juni und Juli in den Körnern 
klein und im Stroh kurz geblieben, und der Roggen theilweiſe durch 
Auswuchs gelitten hat, ſo kann doch die Ernie in dieſen beiden 
ne im Allgemeinen als eine faft mittelmäßige bezeichnet 
werden. 

Der Ertrag der Gerſte iſt faſt durchweg in der Qualität reichlich, 
dagegen in der Qualität nur gering. Das Stroh hat durch die Näſſe 
gelitten. VER E 2 

Die Haferernte iſt im Ganzen eine befriedigende. 5 
Die Erbſen haben durch den anhaltenden Regen am meiſten ge⸗ 
litten und ſind in vielen Gegenden wegen der geringen Quantität der 
Körner nur als Viehfutter zu verwerthen. 2 

Der erſte Schnitt des Heues iſt im Ganzen befriedigend ausge⸗ 
ra zen hat der zweite Schnitt durch Ueberſchwemmung erheb⸗ 
U elüten. 

ie Kartoffeln haben auf zähem, undurchlaſſendem Boden, ſowie 

auf Boden in niedriger Lage durch die anhaltende Näſſe ſtark gelitten 

und find theilweiſe ganz mirrathen, dagegen verſprechen fie in höherer 

Lage und auf eigentlichem Kartoffelboden einen nach Quantität und 

Qualität lohnenden Ertrag. E | 

5 . und andere Hackfrüchte laſſen eine Mißernte nicht be⸗ 
rchten. 

Der Hopfen iſt durch den Regen in der Blüthezeit geſchädigt wor⸗ 
den, doch dürfte eine im Allgemeinen gute Ernte 3 ſein. 

Die Obſternte iſt eine nicht reichliche und Früchte ſind im 
Allgemeinen von geringer Qualität. 


Die Herbftbeſtellung iſt im vollen Gange und vollzieht ſich bei der 
günſtigen Witterung in befriedigender Weiſe. 8 

2) Regierungsbezirk Bromberg: Beim Roggen iſt neben dem uns 
befriedigten quantitativen Ertrag auch die Qualität der Körner viel⸗ 
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Erbſen find an vielen total migrai 
Deer zweite Heuichnitt bat im Allgemeinen reichere Erträge ges 
liefert als der erſte. Der zweite Kleeſchnitt kann als befriedigend be⸗ 
zeichnet werden. Er N ö 

Kartoffeln und Zuckerrüben befriedigen quantitativ und qualitativ. 

Die Obſternte iſt ſehr reichlich ausgefallen. a 

Die Herbſtbeſtellungen find bereits weit vorgeſchritten. 

Die Viehpreiſe find hoch geblieben, die Getreidepreiſe herunter⸗ 
gegangen. 


Bermifätes. 


* Sprottan, 7. Okt. [Zugentgleiſung.] Der Perſonen⸗ 
ug, welcher in der Richtung Glogau⸗Hansdorf Vormittags 11 Uhr 14 
inuten den Bahnhof Sorottau paſſirt, entgleiſte heute Morgen auf 
der Eulauer Feldflur, eine kurze Strecke vom Bahnhof Sprottau ent⸗ 
fernt. Die Entgleiſung wurde durch ein Paar Ochſen, welche die Bö⸗ 
ſchung heraufſtürmten, um den Bahnkörper zu paſſtren, herbeigeführt. 
Einer der Ochſen wurde von der Lokomotive ergriffen und ſofort ge⸗ 
tödtet. Die Lokomotive rollte über den Köer des Ochſen hinweg. 
aber der ihr folgende Gepäckwagen wurde aus den Schienen gehoben. 
Von den Paſſagieren wie vom Zugperfonal iſt Niemand beſchädigt 
worden, ſie ſind glücklicher Weiſe mit dem bloßen Schrecken davonge⸗ 
kommen. Zur Weiterbeförderung der Paſſagiere wurde von Sagan 
ein Hilfszug requirirt. Die Paſſagiere mußten auf der Unfallsſtelle 
umſteigen. Die durch den Unfall herbeigeführte Verſpätung betrug 
ungefähr ein Stunde. An der Betriebsinſtandſetzung der beſchädigten 
Stelle des Babhnkörvers3 wurde fo eifrig gearbeitet, daß der von 
Sagan um 3 Uhr 9 Minuten Nachmittags bier anlangende Zug die 
Stelle ungehindert paſſtren konnte und enn ee e 
resl. Ztg. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden, 8. Okt. Der Kaiſer und die groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften wohnten geſtern Abend dem 
Feuerwerk im Kurgarten bei und nahmen den Thee bei der 
Kaiſerin ein. Heute Nachmittag begab ſich der Kaiſer zu dem 
Rennen nach Iffezheim. Dem Sieger im Armeerennen Ritt⸗ 
meiſter von Baddien überreichte Se. Majeſtät perſönlich den 
Ehrenpreis. 

Kiel, 8. Okt. Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und hat heute eine Beſichtigung 
des Oberlandesgerichts und der Amtsgerichte vorgenommen. 

München, 8. Okt. Kardinal Hohenlohe, welcher gegen⸗ 
wärtig hier weilt, beſuchte den hieſigen italieniſchen Geſandten, 
Grafen Barbolani, und empfing alsbald deſſen Gegenbeſuch. 

traßburg i. E., 8. Okt. Der Statthalter GM. 
von Manteuffel iſt heute in erwünſchtem Wohlſein aus Gaſtein 
hier wieder eingetroffen. 

Kopenhagen, 8. Okt. Der Kaiſer von Rußland nimm 
entgegen jener urſprünglichen Abſicht an den Jagden in Schwebe. 
ni eil, dagegen fire mitten Prinzen von Walee uch die 
Prinzen Waldemar, Wilhelm und Hans zu den Jagdem nacı 
Helſingborg abgereiſt. — Der Kronprinz von Portu b 
Malmö nach Stockholm abgereiſt. 

Kopenhagen, 7. Okt. Der Kaiſer von Rußland und 
der Prinz von Wales werden morgen an einer Jagd bei dem 
Grafen Tornerhjelm in der Nähe von Helſingborg in Schweden 
theilnehmen. Der König und die Königin von Griechenland 
haben geſtern Nachmittag von Helſingör aus über Lübeck und 
Wien die Rückreiſe nach Athen angetreten. 

Chriſtiania, 8. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Reichsgerichts ſollte die Anklage gegen den Staatsrath Vogt zur 
Verhandlung kommen. Die Verhandlung wurde auf den 1. De⸗ 
zember verſchoben, und ſoll das Verfahren gegen den Staats⸗ 
miniſter Kierulf derſelben voraufgehen. Der Ankläger wird 
beantragen, daß die übrigen Anklageſachen ebenfalls bis zum 
1. Dezember verſchoben bleiben ſollen. 

Wien, 8. Okt. Graf Wilhelm Bismarck hat ſich, einer 
Einladung des Grafen Andraſſy zur Jagd folgend, nach Terebes 
in Ungarn begeben. Der König und die Königin von Griechen⸗ 
land find hier eingetroffen und empfingen heute den Beſuch des 
Erzherzogs Albrecht. 

Neuenburg i. d. Schweiz, 8. Okt. Die wegen der 
ſ. g. Heilsarmee hier abgehaltene Volksverſammlung war von 
etwa 8000 Perſonen beſucht und nahm einen ruhigen Verlauf, 
eine die Ausweiſung der Heilsarmee betreffende Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen. 

Rom, 8. Okt. Die Quarantäne für die Provenienzen aus 
Malta, Cypern, Smyrna und Syrien it auf eine 24ſtündige 
Beobachtung reduzirt worden. 

Mailand, 8. Okt. Ihre k. k. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von 
Preußen find mit Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Victoria über 
den großen St. Bernhard und von Turin kommend, geſtern hier 
eingetroffen. Dieſelben begaben ſich heute zum Beſuch des Königs 
und der Königin von Italien nach Monza und werden daſelbſt 
auch das Diner einnehmen. 

Mailand, 8. Okt. Der König kam heute zu Wagen von 
Monza nach Mailand, um Ihren k. k. Hoheiten dem Kronprinzen 


und der Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen 


8 abzuſtatten und weilte bei denſelben ungefähr eine 
tunde. 

Belgrad, 8. Okt. Der frühere Miniſterpräſident Piro⸗ 
tſchanatz iſt dem Vernehmen nach zum Geſandten in Wien und 
9 75 75 Finanzminiſter Mijatovitſch zum Geſandten in London 
defignirt. 

Bukareſt, 8. Okt. Geſtern fand in Sinaia die feierliche 
Einweihung des neuen königlichen Schloſſes ſtatt in Anweſenheit 


der Miniſter, des Metropoliten, der Präſidenten der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften und der Spitzen der Armee und der 


Behörden. Bei dem Dejeuner, welches dem Gottesdienſte und 
der Einſegnung des Schloſſes folgte, brachte der König einen 
Toaſt aus auf Rumänien, in welchem er hervorhob, daß er das 


Be 


Schloß am Peleſch errichtet habe als dauerndes Zeichen dafür, 
daß die Dynaſtie tiefe Wurzeln im Lande gefaßt habe und daß 
das rumäniſche Volk hierin e ein Zeichen ſeines unbegrenzten Ver⸗ 
trauens in die Zukunft des Landes erblicken werde. Der Toaſt 
des Königs, welcher ſichtlich großen Eindruck machte, wurde 
enthuſtaſtiſch aufgenommen. Am Nachmittag fand der Empfang 
mehrerer mit dem Orient⸗Expreßzuge angekommener Notabilitäten 
ſtatt, unter denen ſich u. A. der belgiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und die Vertreter der großen europäiſchen Eiſen⸗ 
ahnlinien, ſowie mehrer Journale befanden. 

Kairo, 7. Okt. Ein Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern weiſt alle Mudirs in den Provinzen an, eine Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen über alle Fälle, derentwegen Perſonen fi 
ar Zeit in Haft befinden, und diejenigen Verhafteten, gegen 

elche der Beweis irgendwelcher ernſteren Anklage nicht geführt 
werden kann, ſofort in Freiheit zu ſetzen. Für die Zukunft ſoll 
Niemand verhaftet werden, außer auf ſchriftlichen und von der 
verantwortlichen Behörde unterzeichneten Befehl. 


Hamburg, 7. Okt. Der Poſtdampfer „Sileſia“ der Hamburgs 
Amerikaniſchen ace eherne iſt heute früh 5 Uhr in 
Nemwvyork eingetroffen und der Pofldampfer „ Bu derſelben Geſell⸗ 

ſchaft hat, von Newyork kommend, beute früh 8 Uhr Scilly paſſirt. 

Bremen, 8. Okt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Salier“ 

iſt geſtern früh 6 * in Newyork eingetroffen 
London, 8 es Nach Nachrichten aus St. Jobns i in Neufundland 
von beute iſt der Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. 
Meſſing'ſche Linie) „Canada“ auf feiner Route von London nach 
Newpsrk in dienſtunfähigem Zustande nach St. Johns bugfirt worden. 

Newyork, 8. Okt. er Dampfer „Spain“ von Na⸗ 
woe „Dumpfſchiſfs⸗Rompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eins 
getroffen. 


* 


Briefkfaſten. 

W. 0. in Poſen. Noch § 5 der Verordnung vom 14. Juli 1797 
find Verträge „wo mehrere ſich vereinigen, ein zum öffentlichen Verkauf 
geſtelltes Obſekt durch einen unter ihnen ausgemittelten und vorge⸗ 
ſchobenen 3 an ſich zu bringen und es ſodann zu ihrem 

emeinſamen Vortheil wieder zu verkaufen“ nichtig und ſollen die 
Kontuabenten gemäß § 270 des alten Strafgeſetzbuches von 1851 mit 
öffentlicher Strafe belegt werden. 


15 Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
8 Für den ber Saba, = folgenden rang nn und Salate 
ie Redaltion keins Berantw 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
8 85 im Oktober. 


Datum rometer auf U N Temp. 
Gr. reduz. in mm.“ Win d. Wetter. Kae. 
4 tunde 82 m Seehöhe 
Rahm. 2 760,1 W lebhaft bed. Regen ) 
ö Abnds. 1 760,3 NW e mäßig | bed. Regen 15 
N. Norge. 6 761 — Aue lebhaft bed. Regen 11,0 
| Tagenböbe : ar 
a" h A Tell 


220 S. Wärme⸗ Harn 12 
. Wärme > 


— — 
= . 50 r 
Voſen, am 8. Oktober —— 0,96 Meter. 

1 „ 8. „Mittags 08668 » 


. :9 » Morgens 0,91 „ 
Zr — 


Beiegrapfifde Vörſenberichte. 


Courſe. 
Nr bos ein 175 (Schluß⸗Courſe.) Auf auswär⸗ 
i a e ehr fti 
nige Jas. Wechsel 20.415. Paliſer do. 80,83. Wiener do. 169,90. K⸗M. 


S.A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1121. EM sPBr.sAnth. 

Reichsanl. 10%. Reichsbank 151. Darmfib. 1544. Meining. 
Bi. 983. Oeſt. zung. Bank 712.50. Kreditgktien 2475. Silberrente 675. 
1 668. Goldrente 85. Ung. Goldrente 2 1860er > 
1184, 1864er Looſe 315,00. Ung. Staatsl. 221,70. do. Oſtb.⸗Obl. 
964. Böhm. Weſtbahn 2503 Eliſabetbb. Nordweftbahn 104 
Galizier 2458, — 2701. Lombarden 1293. Italiener 90%. 
1877er Ruſſen 90%, 1830er Rufen 714. Orientanl. 56. entr. 

vr Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl 558. iener 


————— —ͤ 


Bankverein 90, 57 ne Papierrente —. Buſchterader —. 
Egvpter 713, Gotthardbahn 1 
Türken 10}. Ediſon 1124. Tube, Büchener 1573. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2463. Franzoſen 270%. u 
ier 2454, Lombarden 129}, IL Orientanl. —. III. Orientanl. — 
le Tre Gottbarbbabn —, Spanier —, Mariendurg⸗Mlawla —. 

Frankfurt a. M., 8. Ott. (Effekten ⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
2454, Franzoſen 270%, Zomönzoen 1287, Galizier 2444, öſßerreichiſche 
Papierrente —, Egypter —, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen 
Gottbardbabn 1033, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbhahn —. Ebbtdal 

ae * Goldrente 74. 1. Orientanleihe —. Mariendurge 

Meise: Ii — lig A 1108, Türken —. 
ange ar. Ohkehn bligat. I Lokalbahn Ediſon —. Spanier 

Lübeck⸗B düchener 158, Tea ach. 

Wien, 8. Okt. (Schluß: Coure.) Geſchäftslos. 

Papierrente 78,50. Silberrente 79,05, Oeſterr. Goldrente 99,75, 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 120,60 4proz. ung. Goldrente 87.20, 
Deproa, ungar. Papierrente 85.00. 1854er Looſe 120,25. 1880er Looſe 
133.00. 1864er Looſe 168.00 Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
113,25. Kreditaktien 289.90 Franzoſen 317.40. Lombarden 151,75. 
Galizier 288,25. Kaſch. ⸗Oderb. 145.00. Pardubitzer 145.50. Nordweſt⸗ 
bahn 192.00. ge 223.50. Nordbahn 2670,00. Deflert.s 


Ung« 08 — u 3 1 10; —— 28900 
Auſtr. 00 Wiener Bankverein 100. ngar. Sie 

Deutiche Plätze 08.70 Londoner Wechſel 119.90. Pariſer do. 47,47, 
Amſterdamer do. 99,00, Napoleons 9,50%. Dukaten 5,67. Silber 
100,00. — 58,721 Ruſſiſche Banknoten 1 174. Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr. ⸗Rudolf 166,75. Franz⸗Jo ie — Dux⸗ 
„ Bodenbach ——- Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 203,75. Tramwa 
225,10. Buſchterader Euros Papier 92.90. 


DOeſterr 
Paris, 8. Okt. (Shluß-Cowie,) Schwach. 
Zproz. amortifirb. te 79 50, 3 prozent. Rente 77,65, 4 proz. 
Anleihe 107 60, Ital. öproz. Nente 90.85, Oeſterreich. Golbrenie 
Er erll., & proz. ungar. Goldrente 1024, dem, 8 Goldrente 743, 
Ruſſen de 1877 934, d. Perth 672 Lombard ⸗Eiſen⸗ 
— ktien 327,50, Lombard. Prioritäten 25100 Türken de 1865 
9,85, Türkenlooſe 47,00, a Orientanleihe —. 
— mobilier 335,00, Spanier neue 57,1 9 Suestanal 3010 
rt ottomane 716.00, Credit foncier 1211.00, Egypter 361,00, 
— de Basis 915, Banque d'escompte 505,00, Bangut bppothecaire 
Wechſel 25 2555 öproz. Rumäniſche Anleihe — 
Foncier 8 
Florenz, 8. Olt. 556t Italien. Rente 91,07, Gold —. 
omdon, 5. ._ — — 1017, Stalin, Sorooentige Rente 
904, Lombar proz. Rombarden alte — o. neue — 
3 Sei ae de 1871 85, öproz. Ruſſen de 1872 814. öproz. Ruſſen 


— 


8 
de 1873 52 proz. Türken de 7 — 9, Aproz. fundirte Amerik. 
123%, Oeſterreichiſche Silberrente terrente —, proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 115 Oeſterr. Goldrente 833. Spanier 565, Egypter 
714, Ottomanbank 185, Preuß. Aproz. Conſols 100. Ruhig. 
a 514. 


2} pt. 

50 lußkurſe.) Wechſel auf Berlin 948, 

Wechſel a auf Er alten 213 Ct Zeus 10 4,85 1 Wee auf Paris b 

den 1 2 orozentige fundirte Anleihe —, Aprozentige —.— Anleihe 

1877 120 . „Bahn 304, Zentral aud erte We. 
ant 1 en 1144. Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 

Se — leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 14 

3 


Brodukten- Rurfe, 
Köln, 8. Okt. (Betzeibemartt.), Weizen biefiger loco 19,50, 
fremder loco 20,00, per November 18,45, per März nen. 5970. 1 


loco 15,50, per Novbr. 14,15, per Mürz 15,00. 1er 
Rüböl loco 3 per Oktober 35.40, ver Mai 34.1 

Bremen, 8. Okt. — (Schlußbericht) ruhig. Standard 
white loco 8,05 bez, per Nov. 8,20 Br., per Dez. 8,30 Br., per Januar 
8,45 Br., per Februar 8.55 Br. 

damburg, 8. Okt. (Getreidem 00 Weizen loco flau, auf 

1910 Okt. e He. 176,00 Gd., per April⸗Mai 
ou er loco und auf Termine 


2 


eye loco 8,30 Br. 8 ‚2 
Te 5 idemarkt.) Wei dear 1028 a. 
etreidemar eizen per 
Br., per Frühjahr 10,90 Gd., 10.95 Br. — Rogg 
Herbſt 8.13 Gd., 8,18 118 per Frühjahr 8,45 Gd., 8,50 Br. ak 
ver Herbſt 7,10 Gd. 7,15 Br., pr. Früh jahr 7.43 Gd. 7,48 Br. 
. Ni (dane u = A 7 Beh 
roduktenmar lolo flau, 
9,80 Gd., 9,82 Br., per Frühjahr 10,52 605 10.54 ir Sat ve per 


Si 6.60 857 & 95 3. 25 Sräbjabr, — 
a. du 6 8 13 64 8 — Noble pr. — 


. Si 

88 15 . enen (Schlußbericht). Weizen ruhig, 
per Okt. 24,90, per Nov. 25,25, Nov.⸗Febr. 25,75, per Jan.⸗A April 
26,50. Roggen ruhig, per l. 5910 per Jan. Bun 
Mebl 9 Marques ruhig, ver Okt. 55,10, per Nov. 85,60 , ver Nov.⸗ 
Gebr, 56,50, ver Jan.⸗April 57,75. — Rüböl ruhig, per Okt. 79,00, 
per Nov. 79,00, ver Nov.⸗Dezbr. 79,00, per Januar⸗April 79,00, — 
Spiritus zubig, ee 50,00, ver Nor. 59,25, per Nov.⸗Dez. 50,25, 
per Januar, Apil BI, — Wetter: 

Paris, 8. Okt. daun 88⁰ lolo ruhig, 52,00 a 52,25. Weißer 
Zucker a Nr. 3 pr. 100 Kilogramm, per Ott. 58,60, per Nov. 


58,80, per RT | 10 10, per Januar⸗ 
Antwerp Getreidemarkt. (Schlubbericht) Weizen 
flau. ano db 8 flau. Gerſte träg 
twerpen, eee e Egan Raffi⸗ 
. en Type weiß, is 19% Bet, Br., per Nov. 204 Br., per 
Dez. 229 Br., per Jan. a Br. Ruhig. 
Amſterdam, 8. Okt. N. (Schlußbericht.) Weizen auf 


Termine 8 per Nav 255. Roggen gl 8 er, 3 e 


kg or: Okt. 163, ver März 169, per Mai 1 
rofl 38, = Frühlahr 39%, per Mai N Raps per Hexbft 
Amſterdam, 8. Okt. Oi Beten 5 
London, 8. on Die Getreidezu . 2 en in der W 
vom 29. Sept. bis zum 8. Ol.: g 263 ode 
— 2 — m e 2 en 1 280, Bi e be 12, 10 
— er Hafer remder 
Kehl 20, , Gens 12 377 Sack und 375 eh 


8 


8 8. O een Nr. 12 221 nominell. 

FE 8. Okt. An der Küfte angeboten 3 Weizenladungen. 
ter: Nebel. 

Liverpool, 8. Okt. Baumwolle 8 Umſatz 12,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ame⸗ 
me feſt. Surats anziehend. Middl. ameritaniiche Olt. » Lieferung 

3, Okt.⸗Nov.⸗Lieferung 513. Nov.⸗Jan.⸗Lieferung 5 oa Jan. 8 
e e Be Febr. SEE Wolke Tee 6, März⸗April⸗Lieferung 67 d 

radford, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Devutation. 


Feſſſetg. d. vd Handelskam feine mittel 


m einge. Kommiffion Eu; Pf. M. Pf. | Pf. 
Aubſen Winterfeucht pro — 
5 Sommerfrucht! 109 50 
otter — 
Schlaglein Kilo g 21 18 | 50 
Hanfſaat 50 19 — 118 |_50 
. pro 50 Kir AT 25 De Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50— 77,50 Maik N 2 Liter 0,12—0, 13-0, 14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,40—3,60 Mark, — Stroh, zer 


Schock a 600 — 2100—2 26,00 Ma uk. 


—.— 


Don. er 153 y 4. bes 
1 158 Br. — ae 


N 9 5 501 wenig veränd. Loko We A 5000 Kg. 68,50 Br., per Okt. 
87.00 Br., per Oktober⸗November 66 Br., per Nobbr.⸗Dezemder 66,00 
Br. per Nov⸗März —.—, per Jan.⸗Mai —, per Jan⸗Febr. —,—, per 


— 5 —. per April⸗Mai 67.50 Br. per Okt. Nov 
— Br, — Spiritus, fell. digt — 
Liter, per er Dftober 50.70 Gd. per Oktober ⸗ November Br., per 
Nov.⸗Dez. up bene 1884 — Dez.⸗Jan. 49,50 Gd., per 5 
Fra: Gebr Mär 1 Ge- Abril —, per April⸗Mai 50,20 bez. u. 
ink; (per 50 Kilo) feſt. Nerſer⸗Rommiſſien. 
Breslau, 8. Okt., Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Sand war mäßig, bie Sem: 


im Allgemeinen etwas feſter. 
Felsen zu 3 Freien mehr beachtet, 1 100 Kilog 
5 1 weißer 15,50— —20, gelber 15.0017. 00 15 
18.50 M., feinſte Sorte uber Notiz bezablt. — . bei mäfigem 
Angebot feſter, bezahlt wurde per 100 2 netto 14,70 bis 
15,70—16,40 M., feinſter über Notiz, — Gerſte feine Qualitäten 
gut 3 per 18 Kilogramm netto 1250 —13.50 Mark, weiße 
14,80 bis 15.80 Mark. — Hafer behauptet, per 100 
neuer 1260 bis 1300 —13.50 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 14,00—14,50—15,00 M. 
— Erbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilo E er 15,80—17,00 bis 


18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 —21,00— 22,00 — Bohnen ohne 
Umfag, per 100 Kilo 19,00—20,00—21.50 M. — 1 ohne 
2 7 = Kilogr. 9,00—9,50—10,00 M., blaue 8,80 bi 


den ſchwach angeboten, per 100 Kilo 
10 Ade der Ifaaten ohne Aenderung. Scl 
behauy — Winterraps, per 100 Kilogramm 28,00 bis 
30.00 big 31.00 Mark. — Winterrübfen per 100 Silor 
28,50 bis 30,00 bis 1 rk. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 28,50 —29.50—30,50 M. — Rapskuchen feft 
80555 7.708,00 Mart. fremde 7,30-7,89 M., ver Sept. 
8,00 geintuden behauptet, 2550 * 1 910 2 1.80 15 
9.00 M., fremde 7,70—8,40 M., per Sept O 10 M. bezahlt. 
— Ligen n ohne Zufuhr, 0 au —, M., fremder 
„per Sept. Okt. bi Markl. — Tannen⸗Klee⸗ 
famen ohne Zufubr. per 50 Külogtamım — Mark. — Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — Thymothee ohne Zufuhr, ver 
a . Die [Un ber Börte] Mettr: Nenn, Ten. X 
Ste n 2 vie. egnig. ee. 
peratur + 8 R., Barom Wind: 2 
1 we be er a. d loo Ar 1815 


—.— a 8 —.— 


3. — 55 en etwas 
uh 5 


39 Re Bi 
„ bei. 


per Okt. 50,8 


Dez. 48,6 15 Br. 
Ben . Jr ale, — ES: 1 Sit Fer, Rus 

2 Eu * ae 1 

' Sonnen, 165 Mar Dale — 
99 . A e. f 9855 e 
42.5 M. tr. bez. Henulinn nn a 

Verkaufspreiſe 
der e e gg zu Bromberg. 
8. Oktober 1883. 

pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. 


Beigen-Brieh Nr. 52 


EN) - a er 9 80 

Raiferaus ee oggen⸗Schrot 8 

eee oggen⸗Futtermehl 6/20 

oggensklee - - . - 4560 

0 5 11. 260 en⸗Graupe Nr. 1. 22 60 

. gemahl. * 2 2. 421 — 

1 . D s» 3 . 1940 

Bieten 2 
eigens ale * * 5 

Weizen⸗Kleie . „ 6. 1360 

Noggenmebl Ne 2 15 80 Gerften-Grüge Ar. 1. 416 — 

I u. 2 zuſ. 2 . 41640 

gemahl. 3 . 1460 

5 „ 29. „ 410 20 [Ggerſten⸗Kochmeh . . . 9 

3. . 660 [Gerſten⸗Futtermehl.. 620 


Freiwillige 2 Verſteigerung. 


Am Mittwoch, den 10. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor dem Pfandlokale der Gerichtsvollzieber einen braunen Wallach, 
3—4 Jahre alt, meiſtbietend n Baarzahlung verſteigern. 


Poſen, den 8. Oktober 
Sieber, Gerichtsvollzieher. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die in Nakel, in der Scheunenſtraße belegenen, zur H. Dohrmann⸗ 
ſchen Sonkursmafte gehörigen, im Grundbuche von Nakel Band VIII. 
Blatt 329 und Band VIII Blatt Nr. = verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke, — mit einem Flächeninhalte von 36 Aren 30 Qu.⸗Mtr. 
der Grundſteuer mit 0,56 Mark unterliegen ih zur Gebäudefeuer 
mit einem Nutzungswerthe von 2049 Mark veranlagt find, ſollen in 
freiwilliger Subhaſtation 


Donnerſtag, 11. Oktober cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Lokale des Herrn H. A. Sohn zu Nakel öffentlich meiſtbietend zu⸗ 
ſammen verkauft werden. 
Die ſpeziellen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Die Suvotdelenfäulben, von Hypotheken⸗Banken herrührend, bes 
u. ſich auf 32,000 Mark. 
Abſchriften > Auszüge aus der Grund⸗ und Gebäudeſteuerrolle, 
ſowie Abſchriften der Grundbuchblätter können von mir gegen Er⸗ 
fattung der Kopialien bezogen werden. Die Bietungskaution beträgt 


Mark. 
Guſtav Müller, 


Verwalter der H. Dohrmann ſchen Konkursmaſſe. 


Ich wohne nach wie vor Schloßſtraße 4. 
Knopf. 
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Berlin, 8. Oktober. 3 — er Non Ber. 151.425 beg, ver April, Na 1854] Ogg, der Del, Jan. ber Sansiebe 1984, ger Hebr⸗ Manz 2228 605 
n, per Nov. — ver ai „per Dez. r per 5 G 
Für Getreide hatten wir beute wieder einen ziemlich flauen Markt.] 192.5—191. 2 bez., ver Mai⸗Juni 194,—194 bez. — Gekündigt 9000 . oe 18 Pi a hr 27,75 Br. d. 
obwohl man vielfach, wegen der theilweiſe recht ungünſtigen Kartoffel- Zentner. 5 — M. g ehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 

Berichte aus den öſtlichen Provinzen, eher das gentheil erwartet Ro 1000 Kilogramm loko 140—161 nach Qualität,] inkluſive at ver * Monat und ver Okt. ER 3 
tte. Sieferungduualttät - 145,25, ruſſiſcher 143—146 ab Boden bez., inlän⸗ | per Nov.⸗Dez. 20,75—20,65 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., ve d 

Loko⸗Weizen blieb andauernd vernachläſſigt. Auf Termine diſcher alter 149,5 ab Boden bez., neuer hochfeiner 160 ab Bahn bez. | — bez., per April. Mat 21.25 per Mai⸗Juni 21.25 21.10. 
hatten die neuerdings niedrigen Newnorker Notirungen anfänglich] feine Waare — M. ab Kahn dez, geringer — ab Kahn bez., mittel [Ztnur. Durchſchnittspreis — M. 
wenig Einfluß, namentlich für ſpätere Sichten zeigte ſich zu wenig er- | — M. ab en bez., abgelaufene A e — M., per dieſen 1 Nr. 00 27,50— 26,00, Nr. O 25,75—24.00 Nr. 0 
mäßigten Lie lan 1 8 gute Beachtung. Inn fenen Berlaufe Dion r. En x Dit, 1257 3 85 > bez., per Ron ‚Da, 5 5 me bis 2 12 Nr. 0 22.25-21.52. Nr. 0 u 1 2375 ö 

die Platzſpekulation mit erneuten und umfangreichen Vers | bi am —148—1 „ per Dezbr 3⸗ . er — u. : 
880 15 1884 — bez. ver Avril Mal 1884 1532 5151,75 —152 ke,, per 22.00 We “= 
Mai-Junt” 155, 5—152,5 bez. Gekündigt 12,000 Zentner. Durchſchnitts⸗ KRüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß . 
preis — M. — M., ver dieſen Monat 66.5 66,2 60,4 M 3 per Oktb 5 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—200 M., | 65,5 bis 65,3 dez. ver Novbr. Dez. 65 bez., per Jan.⸗Febr. —, 
nach Qualität, eſchleſiche mit Geruch — ab Bahn bez. Futtergerſſe April⸗Mai 64.964, 7618 bez. Gekündigt — Ztr. Durchſchnitks⸗ 
132 bez., rumäniſche Brenngerſte — bez. preis — M. 

Hafer per 1000 Kilogr. loto 124160 n. Qualität, e Petroleum, 3 (Standard white) per 100 K mit 
124.5 M., 5 — Kündigungsſcheine vom 8. d. — verk., preußiſch | Fak in Poſten von 100 Klogr., loko —— M., ger dieſen Monat 
mittel 132—135 bez., ſchleſiſcher mittel 132—136 ab Bahn bez., feiner | 24,6 bez., per re Nov. 24,6 bez., ver Nov. „Dez. 248 bez. per 
145—148 ab Bahn bez., ar 124.5—129 ab Kahn bez., per diefen | Dez.⸗1883⸗ Jan. —. Gelündigt 1300 Ztr. 

Monat und per Oktbr.⸗Nov. 125—124,5 bez., ver Nov. Dez. 127,25 Spielku s Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
bis 126,5 bez., per Dez.⸗Jan. —, ver April Mal 134 bez., alter — | loko obne Faß 52 bez., loko mit Faß — bez., abgelaufene An⸗ 
bez., do. guter — bez., feiner alter —, per Mal⸗Juni 135 bez. Ge meldungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez., ab Speicher — 

kündigt 5000 Zentner. frei Haus — M., ver dieſen Monat 51,5—51,6—51,5 bez., per Oft 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. Novbr. 501-502 50,1 bez., Nov. — ber, per Nov.⸗Dez. 49,4 bis 
Sack. Loko 12,9, per dieſen Monat 12.6, per Okt.⸗Nov., per 15 „Dez., „ 49.5 —49,.4 bez., per Dez. — bez., per Dez. 1883. Jan. 1884 — bez., per 
per Dez. Irre per Jan.⸗Febr. 1884 und 1 Febr.⸗März 122 Br. Jan.⸗Febr. — bez., ver Febr. März — bez., per April⸗Mai 50,7—50,9 

Er bien Kochwaare 186-229, Futterwaare 170-185 M., per bis 50,7 bez. per Mai⸗Juni — bez. Gelündigt 10,000 Liter. Durch⸗ 
1000 FRilner. nach CUtalität ſchnittöpreis — M. 


käufen in den Markt, welcher dadurch entſchieden ermattete und ewa 
1 M. niedriger als vorgeſtern ſchloß. 
Loko⸗Roggen ging für Verſand und Platzmüllerei zu niedri⸗ 
eren Preiſen mäßig um. Für Termine lagen namentlich aus den 
öfllichen Provinzen mannigfache Kaufordres vor, weil man dort viel⸗ 
fach von dem Ergebniß der Kartoffelernte gar nicht befriedigt ift. Die 
Realiſation der Mlabsſpekalation, welche durch die ſtarke Kanalliſte ver⸗ 
. ſchienen, erlangten indeß entſchiedenes Uebergewicht, wodurch 
die Stimmung verflaut und der Markt reichlich 1 M. unter letzten 
Courſen ohne alle Feſtigkeit ſchloß. 

Loko⸗Hafer wenig verändert, Termine flau und niedriger. — 
Roggenmehl merklich billiger. Mais matt. Rüböl in matter 
Haltung und wenig, belebt. Schwache Realifationen drückten. Betr o: 
leum en behauptet. 

x Spiritus⸗ = Verkehr ſtand in auffallendem Gegenſatz zu den 
r Artikeln. Die oben erwähnten Kartoffel- Berichte brachten 
ziemlich umfangreiche Kaufordres an den Markt, welcher feſt verlief 


t ſchlechter als vorgeſtern ſchloß. 
a 2 2 3 enen * 1000 Kungaramm Into 155—220 Mart 
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